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Vom Online-Schach in den Klub

ihnen vom Online-Schach her 
schon eine gewisse Spielstärke 
und Wettkampfpraxis mitbrin-
gen. «Früher kam vielleicht ein 
Neuinteressent pro Jahr oder pro 
zwei Jahre», erinnert sich Tho-
mas Schmidt. «Neueinsteiger 
hatten es damals gegen die etab-
lierten Klubspieler meist schwer 
und verloren viele Partien, was 
natürlich nicht besonders mo-
tivierend ist. Wenn aber gleich 
mehrere Neue zusammen in den 
Klub kommen, spielen sie auch 
in direkten Partien gegeneinan-
der und haben so schneller Er-
folgserlebnisse.»

Das sieht auch Nguyen Ly so. 
«Dass wir so viele Neumitglieder 
haben, erleichtert die Integration 
sehr. Sie können untereinander 
spielen, sehen, dass es auch ande-
re weniger starke Spieler(innen) 
hat und fühlen sich nicht als Ka-
nonenfutter. Einerseits müssen 
die Neuen keine Angst haben, 
dass sie von den Routinierteren 
überfahren werden. Andererseits 
werden starke Neumitglieder 
von noch stärkeren Spieler(in-
ne)n gefordert. Das erhöht ihre 

Motivation, sich im Klub zu ver-
bessern.» 

Auch Roman Freuler erkennt 
heute einen grossen Unterschied 
zur Zeit vor 10 bis 15 Jahren. 
«Viele Neueinsteiger sind keine 
blutigen Anfänger, sondern spie-
len auf ganz ordentlichem Ni-
veau Schach, weil sie sich das on-
line angeeignet haben. Deshalb 
kann es heutzutage vorkommen, 
dass jemand zum ersten Mal an 
den Klubabend kommt, zum 

ersten Mal ein Blitzturnier over 
the board spielt und sich gleich 
in der vorderen Ranglistenhälfte 
klassiert. Dass jemand jede Partie 
verliert ist selten.»

Für Trümmerfeld-Präsi-
dent Andreas Christen «ist es 
ein grosser Vorteil, dass unser 
Spielabend immer gut besucht 
ist. Selbst an einem ‚schwa-
chen‘ Spielabend nehmen rund 
20 Spieler(innen) teil. So ist 
es immer möglich, jemanden 
zu finden, der gerne spielt und 
eine ähnliche Spielstärke hat. 
Manchmal spielt auch ein stär-
kerer Spieler gegen einen New-
comer und erklärt ihm, welche 
Züge sinnvoll oder weniger 
sinnvoll sind, und gibt in ei-
nem lockeren Gespräch quasi 
eine Lektion. Wichtig ist uns, 
dass keiner nur da ist, ohne zu 
spielen und dass wir mit allen 
reden.»

Der SV Wollishofen bildete – 
wie vorgängig erwähnt – in der 
Vereinsmeisterschaft eine Katego-
rie speziell für Neueinsteiger und 
schwächere Spieler. «So können 
sie», unterstreicht Martin Geyer, 
«gegeneinander spielen und Er-
fahrungen sammeln. Unseren 
VM-Modus gestalten wir deshalb 
so, dass neue Mitglieder auch 
nach dem Turnierstart noch ein-
steigen können.» Markus Angst

Turniere im Freien vor dem Klublokal an der Aare bringen dem Schachklub Bern 
 «Laufkundschaft».

Roman Freuler (Präsident Schachgesellschaft Winterthur): «Viele Neueinsteiger  
sind keine blutigen Anfänger, sondern spielen auf ganz ordentlichem Niveau Schach,  
weil sie sich das online angeeignet haben.»
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Vom Online-Schach in den Klub

Auch wenn sein Verein laufend 
grösser wird (seit 2021 verzeich-
net der SK Bern einen Netto-Zu-
wachs von mehr als 50 Prozent 
und wuchs von 120 auf über 
180 Mitglieder) ist für Präsident 
Nguyen Ly wichtig, permanent 
ein Auge auf die Mitgliederwer-
bung zu werfen und entspre-
chende Aktionen nicht ruhen zu 
lassen. «Deshalb organisieren wir 
ab und zu Open-air-Turniere auf 
der Petanque-Anlage vor unse-
rem Lokal. Diese Turniere im 
Freien an der Aare finden jeweils 
grossen Anklang.»

Für Nguyen Ly ist es ent-
scheidend, «dass wir uns nicht 
auf unseren Lorbeeren ausruhen, 
sondern stets bestrebt sind, ein 
attraktives Angebot zu bieten. 
In unserem Schachlokal essen 
wir regelmässig am Klubabend 
zusammen. Jemand kocht dann 
etwas vor dem Klubabend. Wäh-
rend der Fussball-Europameis-
terschaft haben wir die Spiele auf 
einer Grossleinwand im Klublo-
kal ausgestrahlt.»

Der SKB organisiert auch re-
gelmässig Spielabende, an denen 
andere Gesellschaftsspiele als 
Schach zum Zug kommen. Oder 
es werden im Klublokal Filme 
auf Grossleinwand gezeigt. «Sol-
che Aktivitäten bereichern das 
Klubleben und ziehen die Leute 
an», resümiert Nguyen Ly.

Zwar verzeichnete der SKB 
aus diversen Gründen (andere 
Interessen, Arbeitsplatzwechsel, 
Studium beendet und in eine 
andere Stadt gezogen) auch Ab-
gänge. «Der Grossteil der Neu-
mitglieder bleibt aber erhalten», 
stellt Nguyen Ly mit grosser 
Freude fest.

Auch die SG Winterthur 
präsentierte sich in den letzten 
Jahren immer mal wieder in der 
Öffentlichkeit – meistens im 
Rahmen von speziellen, nicht 
wiederkehrenden Anlässen. Bei 

Nicht auf den Lorbeeren ausruhen

den Schülern und Junioren ist 
das laut Präsident Roman Freu-
ler etwas anders. «Da engagie-
ren wir uns, in dem wir einmal 
pro Jahr im Rahmen des Ferien-
programmes der Schulen einen 
Schachkurs durchführen. Zu-
dem organisieren wir jedes Jahr 
die Winterthurer Jugend-Stadt-
meisterschaft, an der viele Teil-
nehmende aus Schulen kommen 
und in keinem Schachklub Mit-
glied sind.»

Sich regelmässig in der Öf-
fentlichkeit zeigen, ist auch das 
Motto des SK Trümmerfeld. «So 
sind wir jeden zweiten Donners-
tag im Foyer Public des Stadtthe-
aters Basel und spielen dort am 
Nachmittag von 14 bis 17 Uhr 
Schach – auch und vor allem 
mit Leuten, die (noch) nicht bei 
uns im Klub sind», sagt Andreas 
Christen. «Das hat eine gros-
se Anziehungskraft, und einige 
Neumitglieder haben wir dort 
kennengelernt. In den letzten 
zwei Jahren führten wir ausser-

dem kurz vor Weihnachten im 
Foyer Public ein Rapidturnier 
mit 66 und 100 Teilnehmenden 
durch.»

Der SK Trümmerfeld war 
auch schon an einem Samstag 
auf dem Matthäus-Markt und 
spielte dort mit Passanten und 
veranstaltet zudem ein Open-air-
Blitzturnier mit Nachtessen im 
Basler Rheinhafen. Dieser Event 
ist gemäss Andreas Christen «fast 
schon ein Treffen der regionalen 
Schachprominenz – mit zahlrei-
chen Kiebitzen und neuen Kon-
takten.»

Der SV Wollishofen macht 
zwar gemäss seinem Präsidenten 
Martin Geyer keine regelmässi-
gen Werbeaktionen. «Wir orga-
nisieren jedoch einmal pro Jahr 
ein Jugendturnier. Dieses Jahr 
hatten wir anstelle eines Jugend-
turniers ein sehr erfolgreiches 
Rapidturnier zum 90. Geburts-
tag unseres Vereins.» 

Markus Angst

2017 präsentierte sich die Schachgesellschaft Winterthur anlässlich ihres  
175-Jahr-Jubiläums in der Winterthurer Altstadt.  (Foto: zVg.)


